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1.1Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Der modulare Kernlehrplan Literatur, der diesem schulinternen Lehrplan zu
Grunde liegt, unterscheidet sich von den anderen GOSt-Kernlehrplänen
grundsätzlich in seinem modularen Aufbau, der sich auch auf den schulinter-
nen Lehrplan auswirkt: „Der Kernlehrplan Literatur besteht aus den drei
modularen Inhaltsfeldern „Theater“, „Medien“ und „Schreiben“. Literaturkur-
se werden in Form von Ganzjahresprojekten angelegt, die einem der Module
zugeordnet werden.  Sie werden als Jahreseinheiten in zwei aufeinanderfol-
genden Grundkursen innerhalb der Qualifikationsphase durchgeführt und
schließen mit einer Präsentation und deren Wirkungsanalyse.“ (mKLP Litera-
tur S. 12) Obligatorisch für diese Projekte sind die übergeordneten Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans und die konkretisierten Kompetenzer-
wartungen des modularen Inhaltsfelds, das durch die jeweilige Ausrichtung
des Projekts bestimmt wird, entweder als Theaterprojekt oder Medienpro-
jekt oder Schreibprojekt.

Durch diese personelle Ausstattung  der Schule wird der Literaturkurs nur im
Bereich Medien (hier: Film) angeboten.

Die Projekt- und Produktorientierung der Literaturkurse wird in besonde-
rem Maße dem Ziel der Schule gerecht, die Lehr- und Lernprozesse im Sinne
eines eigenverantwortlichen, kooperativen und ergebnisorientierten Han-
delns anzulegen.

Möglichkeiten der Zusammenarbeit können sich thematisch grundsätzlich
mit allen Fächern ergeben.

Übersicht der übergeordneten Kompetenzerwartungen

Die folgenden übergeordneten Kompetenzerwartungen werden in allen In-
haltsfeldern von Literatur zu Grunde gelegt:

Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler können…

· im kreativen Prozess ihre individuellen Bedürfnisse und Ansprüche
mit denen anderer vergleichen und abstimmen,

· ihre eigenen Stärken und Grenzen insbesondere im Bereich des Krea-
tiv-Gestalterischen realistisch einschätzen und benennen,

· die Entscheidung für ein Thema begründen und eine geeignete Prä-
sentationsform wählen, bestimmten Darstellungsabsichten geeignete
Präsentationsformen zuordnen,
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· Einzelarbeitsschritte im Hinblick auf ihre Funktion für das Gelingen
des geplanten Produkts beurteilen und ggf. modifizieren,

· an fremden Gestaltungen die biografische, soziokulturelle und histori-
sche Bedingtheit von Gestaltungen, auch unter dem Aspekt der durch
Literatur vermittelten gesellschaftlichen Rollenbilder von Frauen und
Männern, erläutern,

· mithilfe grundlegender Urteilskriterien Gestaltungsprodukte bewer-
ten.

Produktion

Die Schülerinnen und Schüler können…

· Darstellungsformen und -verfahren zur kreativen Gestaltung unter-
scheiden, erproben und individuell ausgestalten,

· neuartige Gestaltungsformen erproben und ihre Verwendbarkeit für
eigene Produktionen bewerten,

· eigene Ideen in kreative Arbeitsprozesse einbringen und sie begrün-
det vertreten,

· die spezifischen Realisierungsmöglichkeiten gestalterischer Ideen er-
mitteln und bei der Produktion berücksichtigen,

· Gestaltungsvarianten analysieren und sich gegenseitig in Gestaltungs-
versuchen unterstützen,

· Feedback wertschätzend formulieren und Rückmeldungen konstruk-
tiv im Gestaltungsprozess verarbeiten,

· unter Anleitung einen Projektablauf (Erarbeitungsphase – Präsentati-
onsphase – Wirkungsanalyse) entwerfen,

· die auf einander aufbauenden Planungsstufen (von der Idee bis hin
zum fertigen Ablaufplan) in einer Gruppe entwickeln und
verschriftlichen,

· verschiedene Aufgaben bei der Produktion verantwortlich und nach
Absprachen realisieren,

· gemeinsame Organisation und Teamorientierung in ihrer Funktionali-
tät als wesentliche Gelingensbedingungen für das Projekt identifizie-
ren und selbstständig in die Praxis übertragen,

· die rechtlichen Rahmenbedingungen (u.a. Urheberrecht, Persönlich-
keitsrecht, Jugendmedienschutz, Datenschutz) ermitteln und bei ihren
Produktionen berücksichtigen,

· ihr Produkt adressatengerecht ausrichten und es öffentlich als Beitrag
zur Schulkultur präsentieren.
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Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben im Inhaltsfeld Medien:

Produktion eines Kurzfilms
Unterrichtssequenzen

/ Phasen

Schwerpunkt der

zu entwickelnden

Kompetenzen

konkretisierte Unterrichts-

inhalte und Verfahren

Materialien / Me-

dien

Schwerpunktmäßige

Leitfragen zur Leis-

tungsbewertung

1. Woche Die Schülerinnen

und Schüler kön-

nen...

den Zusammenhang

zwischen Gestaltung

und Wirkungsab-

sichten benennen

und beschreiben.

(MR4)

Vorstellung der Inhalte und

Verfahren im Literaturkurs

„Film“:

Handlungsorientierte Film-

analyse

Arbeit mit Portfolios

Bewertungskriterien

PPP Lehrplanaus-

züge

Einführung in das

filmische/bildliche

Denken

2. - 3. Woche

Die Schülerinnen

und Schüler kön-

nen...

mediale Codes,

Symbole und Zei-

Bilder sehen lernen

Wahrnehmungsübungen

anhand von Bildern und

Filmstills

Fotografieren von Begriffen

Filmstills (ausge-

druckt und lami-

niert oder als JPEG

in Präsentation)

oder Filmsequen-

Wie verständlich und

nachvollziehbar können

Wahrnehmungen zu

Medienprodukten unter

Rückgriff auf Fachtermini
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chensysteme analy-

sieren und sie bei

der Entschlüsselung

und Interpretation

von Medienangebo-

ten anwenden.

(MR2)

(MR1), (MR4), (MR5),

(MR6), (MP2), (MP3),

(MP4), (MP6)

(Stolz, Angst, Ausgrenzung,

Glück, Einsamkeit usw.)

zen

Digitale Fotokame-

ras

Beamer/

TV-Monitor

beschrieben werden?

Einführung in die

filmische Gestaltung

4. - 7. Woche

Die Schülerinnen

und Schüler kön-

nen...

spezifische Gestal-

tungsmittel des

Films unterscheiden

und im Hinblick auf

eine Gestaltungsab-

sicht bewer-

ten.(MR1)

die medialen Gestal-

Kennenlernen der grundle-

genden filmischen Gestal-

tungsmittel:

  Einstellungsgrö-

ßen

  Kameraperspek-

tiven

  Kamerabewe-

Filmstills (ausge-

druckt und lami-

niert oder als JPEG

in Präsentation)

oder Filmsequen-

zen

Digitale Fotokame-

ras (Handys)

Wie differenziert werden

relevante Gestaltungs-

mittel eines Medienpro-

dukts in ihrer Funktion

und Wirkung reflektiert?
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tungsmittel im Hin-

blick auf die inten-

dierte Wirkungsab-

sicht funktional ein-

setzen.(MP3)

mediale Gestal-

tungsvarianten er-

proben und an-

schließend die Ent-

scheidung für eine

Auswahl begründen.

(MP4)

(MP2), (MP6), (MR4),

(MR5), (MR6)

gungen

  Bildgestaltung

(Kadrierung)

Praktische Übungen mit der

digitalen Fotokamera (Han-

dy)

Reflexion der Ergebnisse

anhand von Beurteilungskri-

terien (Gestaltung, Wirkung)

Beamer / White-

board

Einführung in die

Filmtechnik

8. - 10. Woche

Die Schülerinnen

und Schüler kön-

nen...

die Produktions-

technik selbständig,

sachgerecht und

zielgerichtet einset-

Praktische Übungen mit der

digitalen Filmkamera:

  Visualisierungs-

übungen von einfa-

chen Abläufen (Brief

schreiben, Kaffee trin-

ken, telefonieren ...)

Digitale Filmkame-

ras, Stative

Beamer /

Whiteborard

Inwiefern wird der mit

der Produktionstechnik

sachgerecht umgegan-

gen?
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zen und handhaben.

(MP2)

(MP1), (MP2), (MP4),

(MP6), (MP7), (MR1),

(MR4), (MR5), (MR6),

(MR7)

im Kameraschnitt

  Reflexion der

Ergebnisse anhand

von Beurteilungskrite-

rien (Gestaltung, Wir-

kung, Technik)

11. - 13. Woche Die Schülerinnen

und Schüler kön-

nen...

die medialen Gestal-

tungsmittel im Hin-

blick auf die inten-

dierte Wirkungsab-

sicht funktional ein-

setzen. (MP3)

spezifische Gestal-

tungsmittel des

Films unterscheiden

und im Hinblick auf

eine Gestaltungsab-

Praktische Übungen zum

Schuss-Gegenschuss-Prinzip:

  Kamera- und

Handlungsachse

  180 Grad-Regel

  Achsensprung

Analyse von Filmsequenzen

dazu

Einführung in die Montage:

  Übungen zu

Bild-Bild-

Kombinationen

Digitale Fotokame-

ras (Handys)

Whiteboard

Filmsequenzen

Filmstills (ausge-

druckt und lami-

niert oder als JPEG

in Präsentati-

on)oder Filmse-

quenzen

In welchem Maße

wird über die Auswahl

der Gestaltungsmittel

die jeweilige Gestal-

tungsabsicht erkennbar?

Wie differenziert werden

relevante Gestaltungs-

mittel eines Medienpro-

dukts in ihrer Funktion

und Wirkung reflektiert?
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sicht bewerten.

(MR1)

(MP1), (MP2), (MP6),

(MP7), (MR2), (MR4),

(MR6), (MR7), (MR8)

14. - 15. Woche Die Schülerinnen

und Schüler kön-

nen...

mediale Gestal-

tungsvarianten er-

proben und an-

schließend die Ent-

scheidung für eine

Auswahl begründen.

(MP4)

(MP1), (MP6), (MR1)

Filmische Auflösung:

  Scriblen eines

Storyboards

  Erstellen eines

Fotoboards

  Praktische Vi-

sualisierungsübungen

von komplexeren Ab-

läufen (Gespräch,

Treffen, Vortrag ...) mit

der Filmkamera

  5-Shot-

Verfahren (eine Situa-

tion in 5 Bilder auftei-

len)

Karteikarten (für

Storyboard)

Digitale Fotokame-

ras

Digitale Filmkame-

ras, Stative, Mikro-

fone, Kopfhörer

TV-Monitor

Wie groß ist die Aufge-

schlossenheit gegenüber

medienpraktischen Ver-

fahren und ungewohn-

ten Darstellungsformen?

Inwiefern werden bei

Gestaltungsversuchen

kennen gelernte Mittel

mit intendierten Wirkun-

gen in einen funktiona-

len Zusammenhang ge-

bracht?

In welchem Ausmaß sind

Originalität und Innova-

tion (thematisch und ge-

stalterisch) in Medien-
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produkten erkennbar?

Mediale Wirkung

16. - 19. Woche

Die Schülerinnen

und Schüler kön-

nen...

typische Merkmale

von beispielhaften

Produktionsforma-

ten und Genres im

Kontext des gewähl-

ten Mediums be-

schreiben. (MR3)

den Zusammenhang

zwischen Gestaltung

und Wirkungsab-

sichten benennen

und beschreiben.

(MR4)

die Konstruktion der

Wirklichkeit durch

Medienprodukte im

Hinblick auf Urteils-

(Spielfilm, Dokumentarfilm,

Videoclip, Reportage, Port-

rait, Zeitzeugeninterviews)

im Hinblick auf:

  Figurenanalyse

  dramatischer

Konflikt

  dramatischer

Bogen (3-Akt-

Struktur)

  Handlungsver-

lauf

  immer wieder-

kehrende Themen

  Story, Plot

Format- und genretypische

Merkmale (Erzähl-, Gestal-

tungs- und Funktionswei-

sen)

geeignete Filmbeispiele

Filmbeispiele (Fik-

tional und Nicht-

fiktional)

Beamer / White-

board

Digitale Filmkame-

ras, Stative, Mikro-

fone, Kopfhörer

In welchem Ausmaß wird

die Kompetenz nachge-

wiesen, komplette Medi-

enproduktionen

kriterienorientiert zu be-

urteilen (z.B. im Hinblick

auf Zielgruppenorientie-

rung)?

Wie differenziert werden

relevante Gestaltungs-

mittel eines Medienpro-

dukts in ihrer Funktion

und Wirkung reflektiert?

 ggf. Besuch eines Fern-

sehsenders (WDR)
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und Meinungsbil-

dung analysieren.

(MR6)

(MP3), (MP4), (MP6),

(MR1), (MR2), (MR4),

(MR5)

Montageformen analysieren:

  Parallelmontage

  Kontinuitäts-

montage

  Assoziations-

montage

  Filmen eines

Interviews

Vertiefung der Film-

technik

20. - 23. Woche

Die Schülerinnen

und Schüler kön-

nen...

die medialen Gestal-

tungsmittel im Hin-

blick auf die inten-

dierte Wirkungsab-

sicht funktional ein-

setzen. (MP3)

die Wahl der in ei-

genen und fremden

medialen Produkten

eingesetzten Mittel

Handlungsorientierte Analy-

se einer Schlüsselszene ei-

nes Spielfilms:

  Nachdrehen ei-

ner Filmsequenz (z.B.

Revierszene in „Der

einzige Zeuge“, R: Pe-

ter Weir)

  Erstellen von

Sequenzprotokollen

  Erstellung von

Filmstills der Sequenz

  Erstellung eines

Filmstills der

Schlüsselszene

(ausgedruckt und

laminiert oder di-

gital auf dem

Smartpho-

ne/Tablet)

Digitale Filmkame-

ras, Stative

Beamer/

Whiteboard

Wie differenziert werden

relevante Gestaltungs-

mittel eines Medienpro-

dukts in ihrer Funktion

und Wirkung reflektiert?

In welchem Ausmaß wird

die Kompetenz nachge-

wiesen, komplette Medi-

enproduktionen

kriterienorientiert zu be-

urteilen (z.B. im Hinblick
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im Hinblick auf die

beabsichtigte Wir-

kung prüfen und

beurteilen. (MR5)

die Produktions-

technik selbständig,

sachgerecht und

zielgerichtet einset-

zen und handhaben.

(MP2)

(MP1), (MP4), (MR1),

(MR3), (MR4), (MR5),

(MR6), (MR7)

Floorplans

  Erstellung eines

Drehplans

Einführung in die Schnitt-

technik:

  Bild und Ton

schneiden

  Nachvertonung

mit Musik

Computer

auf Zielgruppenorientie-

rung)?

Beginn Projektphase

Planung einer Film-

produktion

24. - 27. Woche

Die Schülerinnen

und Schüler kön-

nen...

eine Grundidee

entwickeln und da-

von ausgehend die

Planung medialer

Teilprodukte ausar-

· Themenfindung und

Recherche:

· Figuren/Charaktere

· Handlung

· dramaturgischer Ab-

lauf

· Entwicklung eines Ex-

posees

Wie intensiv und zielfüh-

rend ist die Beteiligung

an der Themen- und

Formatsuche und -

auswahl?

Wie differenziert kann

die Eignung unterschied-

licher Gestaltungsmittel
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beiten und darlegen.

(MP1)

weitgehend selbst-

ständig ein Gestal-

tungskonzept für

das Gesamtprodukt

mit relevanten pla-

nerischen Angaben

entwickeln und vor-

stellen. (MP5)

(MP7), (MR1), (MR3),

(MR4), (MR5), (MR6)

· Erstellung eines Dreh-

buchs

· Dialoge

· Setting

· Erstellung eines

Storyboards für aus-

gewählte Szenen

· Erstellung eines

Drehplans/ einer

Shootingliste:

  Szenen

  Drehorte

  Terminie-

rung

  Requisiten

  Darsteller

  Filmteam

für die Realisierung ei-

nes Medienprodukts re-

flektiert werden?

Wie realistisch werden

Entwürfe mit Blick auf

ihre Umsetzbarkeit (z.B.

zur Verfügung stehende

Zeit, räumliche Gege-

benheiten, …) einge-

schätzt und geplant?

Wie stichhaltig und

nachvollziehbar werden

das Gestaltungskonzept

und die einzelnen Pla-

nungsprodukte begrün-

det (z.B. Storyboard,

Treatment, Drehplan,

Shootingliste)?

Inwiefern werden Medi-

enprodukte, sowohl -

Einzelsequenzen wie
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auch komplexere Pro-

duktionen - sinnvoll

strukturiert?

Wie groß ist die Bereit-

schaft, eigene Gestal-

tungsentwürfe zu über-

prüfen und zu überar-

beiten?

Produktions- und

Postproduktionspha-

se

 28. - 34. Woche

(Produktion idealer-

weise im Block von 3

Drehtagen)

Die Schülerinnen

und Schüler kön-

nen...

mediale Produkte

gemäß der eigenen

Planung realisieren.

(MP6)

das eigene mediale

Produkt in Ausei-

nandersetzung mit

anderen Produktio-

nen individuell ge-

stalten. (MP7)

Durchführung der Drehar-

beiten:

  Arbeitsbereiche

bei der Filmprodukti-

on unterscheiden,

  Casting durch-

führen, und Rollen er-

arbeiten,

  Drehgenehmi-

gungen beantragen

Filmschnitt:

· Bild- und Tonnach-

Digitale Filmkame-

ras, Stative, ggf.

Schweinwerfer

Beamer/

Whiteboard

Computer

In welchem Umfang, mit

welcher Intensität und

mit welcher Verlässlich-

keit wurde ein Arbeits-

bereich innerhalb der

Medienproduktion bei

der Realisierung des

Projekts eigenverant-

wortlich und teamorien-

tiert übernommen (z.B.

Rolle als Darsteller, Auf-

nahme von Bild / Ton,

Regie)?
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unter Berücksichti-

gung der vorhande-

nen technischen

Möglichkeiten und

der äußeren Rah-

menbedingungen

ein qualitativ ange-

messenes Produkt

erstellen. (MP8)

(MR1), (MR2), (MR3),

(MR4), (MR5), (MR6),

(MR7), (MR8), (MP2),

(MP3), (MP4)

bearbeitung

· gedrehtes Material

technisch und ästhe-

tisch reflektieren

· Filmmaterial sichten,

auswählen und ord-

nen

· Nachvertonung mit

Musik, Geräuschen

u.a.

· Musik und Geräusche

entsprechend der Ge-

schichte auswählen

· Titel- und Abspann-

gestaltung

Inwiefern wird der mit

der Produktionstechnik

sachgerecht umgegan-

gen?

In welchem Ausmaß sind

Originalität und Innova-

tion (thematisch und ge-

stalterisch) in Medien-

produkten erkennbar?

Ausleihe der Filmtechnik

aus einem Medienzent-

rum

Postproduktion

35. – 36. Woche

Die Schülerinnen

und Schüler kön-

nen...

die Qualität eigener

und fremder media-

ler Produkte

Reflexion des Endschnitts:

· Überlegungen zur

Überabeitung/ Ver-

besserung des Pro-

dukts

· den geschnittenen Film

Computer Inwiefern wird der funk-

tionale Einsatz von Pro-

duktionstechnik und Ma-

terialeinsatz kritisch re-

flektiert?

Mit welcher Qualität und
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kriteriengestützt

analysieren und be-

urteilen. (MR7)

(MR1), (MR2), (MR3),

(MP2), (MP3), (MP4),

(MP5), (MP6), (MP7)

technisch, ästhetisch

und dramaturgisch re-

flektieren

Rechtliche Rahmenbedin-

gungen beachten, prüfen

und reflektieren:

· Urheberrecht

· Recht am eigenen Bild

· Jugendschutzregelungen

Häufigkeit wird Mitschü-

lern unter Beachtung der

Feedback-Regeln zu ih-

ren Beiträgen eine

Rückmeldung erteilt?

Wie hilfreich ist dieses

Feedback für die Verbes-

serung des Medienpro-

dukts?

Wie hoch ist die Bereit-

schaft, sich der Kritik am

eigenen Beitrag  auszu-

setzen und sie produktiv

zu verarbeiten?

Präsentation des

Films

37. – 38. Woche

Die Schülerinnen

und Schüler kön-

nen...

eine geeignete Prä-

sentationsform für

ihr mediales Produkt

auswählen und rea-

Vorbereitung und Durchfüh-

rung einer Filmvorführung:

· Termin festlegen und

Raum buchen

· Werbung und Öffentlich-

keitsarbeit (Pressemit-

teilung, Einladungen,

Beamer

Beschallungsanla-

ge (Lautsprecher)

Mikrofone

DVD-Player

(Präsentations-

raum,

Inwieweit werden bei

der Präsentation des

Medienprodukts der

Adressatenbezug be-

rücksichtigt?

Inwiefern wurden im

unmittelbarem Umfeld



16

lisieren. (MP9)

(MR3), (MR4), (MR5),

(MR6)

Plakate u.a.)

· Preview des Films (Bild-

und Tontest am Prä-

sentationsort)

·  Rahmenprogramm

·  Gespräche mit Filme-

machern

·  Ausstellung von Ma-

king-Of-Fotos,

·  Ausstellung von Re-

quisiten und Bühnen-

bild, Storyboards u.a.

·  Präsentation des End-

produkts

·  Moderation

·  Technik

Weitere Präsentations- und

Verteilungsmöglichkeiten

des Films:

·  Wettbewerbe

·  Schulhomepage

verdunkelbar) von Präsentationen Auf-

gaben in Teamarbeit an-

hand eines Leitfadens

durchgeführt (z.B. im

Hinblick auf Organisati-

on, Werbung, technische

und personelle Präsenta-

tion, …)?

ggf. Besuch eines Film-

festivals in näherer Um-

gebung (z.B. Münster,

Dortmund, Hamm, Lü-

nen, Oberhausen, Duis-

burg, Köln u.a.)
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·  (über)regionale Fern-

sehsender

·  Internet

·  DVD

Reflexion des Kurz-

films/ mediale Wir-

kung

39. – 40. Woche

Die Schülerinnen

und Schüler kön-

nen...

unter Einbeziehung

der Publikumsreak-

tionen die Wirkung

des eigenen Pro-

dukts analysieren

und bewerten.

(MR8)

(MR7), (MP8)

Auswertung des Publikums-

Feedbacks

Reflexion und Verbesse-

rungsvorschläge

Reflexion des Filmprodukti-

onsprozesses

Mit welcher Qualität und

Häufigkeit wird Mitschü-

lern unter Beachtung der

Feedback-Regeln zu ih-

ren Beiträgen eine

Rückmeldung erteilt?

Wie hilfreich ist dieses

Feedback für die Verbes-

serung des Medienpro-

dukts?

Wie hoch ist die Bereit-

schaft, sich der Kritik am

eigenen Beitrag  auszu-

setzen und sie produktiv

zu verarbeiten?

Wie realistisch und

selbstkritisch wird der
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eigene Beitrag zur Reali-

sierung des Projekts

eingeschätzt?


